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JSF Astrolabium atini JVrCJVIlX. J&

enn eê fo fort get)t, ger)t eê nidbt meljr fo fort, beim oon labi fommt

lapsus, unb roenn in ber SBeltgefdjtdjte ein Sapfttë gefdjetjen tft, fo fann

man nidjt blofj auf ein tjalbeê ©tünbdjen auf bie 5potiflïnif unb ftdj oer»

pftaftern laffen.

DJtatt mag zugreifen roo man roiH, fo madjt man fdjmutjtge £>cinbe. Sin repuHfc

fantfdjer Soräfibent fam mit ruorjtgefüllten Saidjen auë bem SOtabagonilanb nad) Suropa,

wo er oon beffen DJcadjttjabern mit allen Stjren empfangen rourbe. 9am famen aber

nad) Suropa Telegramme nadjgefolgt, laut roeldjen eê tjiejj non olet, er riedjt nidjt nadj

SStfam, fonbern, £>en\ er ftinfet! Qnfotge beffen muß ber eble Safiro fid) entroeber in

ber alten SBelt in freimütiger SSerbannung betracbten ober er roirb otelleidjt gar auf

©taatëfoften beimgeliefert unb friegt roegen Äaffenbiffonanjen " ein ©taatëlogië.

Sin anberer Sapfuë fütjrt un§ ein Balbeë Qatjrtaufenb jurütf, benn roenn ber jetjtge

Oberpriefter oon Sraêteoere bie Jungfrau non Orleans Ijetlig fpridjt, fo finb bafür bie

damaligen ktrctjenälteften oon 1431, ber 23ifdjof oon 33eauoair unb bie Srjbifdjöfe oon

Sîouen unb 33ariê alê teidjtfertige 33uben unb SJerbrectjer gefennjeidjnet, ba fie ftatt baë

eble Sottjringermäbdjen ju retten, baêfelbe bem ©djeitertjaufeu überlieferten.

Saë 2Bort SSlodj ober 93Iocf ift jetjt in ber Siplomatenfpradje 3Jcobe geroorben, unb

roir fönnen e§ bei ber SBefpredjung ber meningitis phosphorescens ober beë $irntjaut=
roetterleudjtenê, baê Suropa plagt, ganj roobl oerroenben, benn bie Suhmft Infttt aü"er=

bing§ roie ein erratifdjer 33Iod, ein ^ncubuë, ein ©djrätteli auf ber 33ntft beê $alb=

f djläferS, ber ftdj oor bem Srroadjen fürdjtet, roeit in biefer fdjoflen Überbrettliuelt bodj

nidjtê guteê ju ertoarten ift.

$n Seutfdjlanb, ba§ fidj alê baë £jerj Suropaê, alë ba§ europäifdje Dîeidj brr
SOtitte betradjtet unb bafjer in mandjer 33ejietjung alê Sceuctjina ober 9?eud)ineficn auf;

fütjrt, roirb ber Slodj am meiften gefpürt, benn roenn audj für einige SBodjen ba§ Sîai=

ferroetter untgefdjlagen bat fo roeifj bodj üftiemanb, ob man nun niajt am Slnfang einer

SPeriobe ber Sßalafioerbttterung ober fnftematifdjen Dbffruftion oon oben berab fletjt; roaë

in 5ßreufjen leidjter alë in jebem anbern Sanbe möglidj ift, benn in einem ©taate, roo

baê fogenannte SMf nodj auf ben fônieen Ijerumtutfdjen unb allertiefuntertänigft barum

bettetn mufj, ber gürft möd)te bie Sßflidjt erfüllen, ju ber er fidj bei ber £ljronbefieigung
eibtidj oerbunben, ba fteljt e§ eben bebenflidj, ba roirb man unroitlfürlidj an ©djiüerS

Sîeiterfprudj erinnert : auf ba§ (Setjubel unter mir tjerunterfeben oon meinem

îier! " >S»
SBätjrenb ber Oenicfframpf nur in einjelnen %aüen auftritt, tft eben bie tjppnoti=

fierté germanifctje Hntertanenmaffe oom Snieframpf befallen, ber fie jum abgöttifdjen

3îieberfinfen nötigt, fobalb nur baê SBort äJtajeftät auêgefprodjen roirb- 3ebe SIbreffe

an ben Saifer ift ein 23ettelbrief, jebe Diebe, bie in ganj Seutfdjlanb gebalten roirb, eine

ßaifertunfe. SBenn man oon ber ruffifdjen Sitma mit Äopffdjütteln rebet, fo ftebt eë

mit bem beutfdjen Sîeidjëiag nidjt beffer, er nennt fidj nidjt Suma, aber er fteljt bumm

ba, roenn er in feinen iïeriammtungen faum ben oierten Seit feiner SOtitglieber jäljlt-
33ei foldjen gufiänben ift eë unbegreiflidj, roie ein aud) nur einigermajjen intelligenter

DJcenfdj nod) 3eit unb Saune finbet, feinen Untertanen nodj Qnftruttionen ju einem

©ajnappfarrentjutvab, ju erteilen.

Slber aud) ber ©enior ber europäifdjen Staatsmänner roirb. ntdjt rein erfunben,

roenn man anë politifdje Stierenprüfen geljt- Ser tjoajbetagte $ranj 3ofeptj bat ein

©lücf Sanb, baë er alê $fanb in ber £>anb batte, alë SBefitjtum erftärt, unb feine Stob

legen unb JpelferS fjelfer Ijaben eê gefdjetjen laffen unb beibeSlugen jugebrüctt. Snglanb,

trohbem eê nidjt jur £ripetaHianj getjört, tjat feinen energifdjen Sinfpruaj erhoben, roeil

eê oieHeiajt in bejug auf Supern unb Sgppten âtjnlidjeë im ©inn tjat- Sannt ift jebodj

nidjt für ben ^rieben, fonbern für ben Ärieg geforgt unb jroar für einen SBeltfrieg; ber

©atj, bafj man uornetjme Siebereien alë kleptomanie betrachten mufj, mufj bann bem

anbern SSerëlein 3jlatj madjen: Ser Itrug geljt fo lange jum S3runnen bië er bridjt.

^ebeê Softörlein muß fein Sramen rigorofum unb jebeë ©tubentdjen feine SOtatutiî

tâtëprûfung madjen, fonft ift eë nidjtê mit Stmt unb SBürbeu unb ber £>err Softor

barf nidjt einmal ein Sîejept gegen einen feujenjainmcr oetfdjreiben, aber in ber SMt=

gefdjidjte fann jeber 33ub breinfctjroatjen, roenn nur fein 23ater auf einem Stjron fifet,

unb bie SBelt ift fdjon oft in 33ranb geftecft roorben oon SDtännern, bie nadj ben Regeln

ber gefunben Vernunft tjinter ©djlofe unb Stiegel ober inê Starrenljauë getjörten.

Ser kronprinj ber ©diroeij tjat gottlob nidjt in 33elgrab ftubiert, aber bie fdjroeije*

rtfctje ©fuptfdjina, roeil roir nun bodj inë ©erbenbeutfdj geraten finb, möge an bie

©djienen benfen, bie in ben letjten Qatjren fooiel oon fictj reben madjen unb auf benen

man fo fdjnett oonoârtê unb rûcfroârtë gelangen fann. SBir finb fein Sifenbabnftaat,

roenn jeljnmal bie SSaljnen oerftaatlidjt roerben. Sine Sibgenoffenfdjaft auf Stftien roäre

trauriger alê eine 3J}onard)ie auf Slberglauben.

CCltntcrhlagen.
<£s ift fait,

rOeil öes IDinters UU^walt
£et6er nie begehrt 5U fragen
VOas bie £eute &a$u fagen.

(Es ift fait,
2)aj? ein 2tufentt;att
Sidj belotjnt in 5tneiter Klaffe,
^eijen foll öte Sunbesfaffe.

s ift fait,
llnb mein 2tmtsgetjalt
ßat entfctjteöen mir befohlen,

3cti foll fparen §015 unb Kohlen.

s tft fait,
Bin idj benn fo alt?
2ÏÏuf| tctj es an ßänb' unb ^üfjen

Unb am ganzen Korpus büfen?

s ift fait,
Hnb burd) Sdilüffellodj unb Spalt
IDinbefs fdjnetbtg gans bebenflid),

TrTadjt mid) enblid) bumm unb
fränfltd).

(Es ift fait,
Himmt mtd) IDunber, ruer's besarjlt

2tuf bem £eib,amt finb 5U löfen

Ul)x unb Ueberrocf nom Böfen.

s tft fait,
Unb jroar aber bergeftalt,

2)a| man meint, bte rote Zcafe

Schreibt ftd) tjer nom noüen 03Iafe.

<£s ift fait,
Sdjmerjen ftnb 5U mannigfalt,
VOeil id) rx>ie im ^euer ftr^e,

ÏDenn fte fommt, bte Sommerfyitje.

Caîtro.
£at|t Caftro uns ergeben,

(Er b,at 'ne feine Zcafe:

£ief pu^en Darm unb Blafe
Unb rettete bas Seben!

J& Zum jNattonalratsproporz.
3Jon einem, ber in ber Sonbctlk ntctjt 51t SBorte ttam.

jfcb weiß, daß die Gegner den Proporz verachten, als ein lästiges ITlinderheits--

geknorz und ihn nicht höher schätzen als eine Kabisstorz. flber, da in weitesten

Kreisen die Überzeugung wurzelt, daß man künftig bei der Volksvertreterwabl am

besten propurzelt, so will ich auch zeigen auf weiß in schwarz, warum ich eintreten

muß für.den Proparz.
Gar mancher, der jetzt gegen den Propurz, hat einfach Angst vor einem Sturz;

er denkt sich wie viele Stirze es absetzen würde, wenn man propirze. Denn, wo

jetzt die herrschende TTIehrheit mit Gnadensitzen schmürzelt, hört das auf, sobald

man propürzelt Dafür verschwünde auch das Geschimpf und Geschwärze, wo

man ruhig und friedlich propärze. Ist einmal das lüahlsvstem properzig, so wird
das Parteileben einfach herzig! ÜJer wollte um diesen Preis allein nicht schon ein

eifriger Propörzler sein? Drum, ist es für die TTiajörzler nocb so schmerzlich, wir
verbleiben nur um so fester properzlicb und erklären bündig und kurz: ein fiocb

dem Ilationalratspropurz! mon.

3eppetin

IHan fang fdjon niel non geppelm,
Dod) bas fang man nod) nicfjt,

Z)afj, als er über ^ürid) fut)r,
Sid) 5utrug bte <8efd)id)t:

2CIs er faum rneg r>om Steuer frod),
Da rief er: ©£) nerbammt,
3et§t 3tel)n fte eine ßal)ne t)od)

2tm Dadj nom Steueramt!

Sift, ob <5üricf) f)ält er,
Den ZHotor abftellt er

Dod), balb muf| er roetterfafyren,

Ueber ben ©runb bin id) im Klaren :

Stft, f)ier g'ftels bem Ceufel

Sijt, er tft im ,5tr>eifel,

Dod) td) fafjr !", ruft er, ,,id) tu's,

8txtc wohl! 6. tü.<£tjik!

(Es fä£?rt ber ßotel=(Dmnibus

3m Bogen burdj bie Stabt,

<5roar fitjt nur eine Dame brinn,
ÎDeifs ntdjt tnel ^rembe fjat.

ITIit foldjen ©äften tft man fein
Da gibt es feine XPafjI

Drum ftefjt am (Eingang aufgepfla^t
Das gan$e Perfonal!

Sifte mofjl, fte 5eigt ftdj,

Sixte, ba nernetgt ftdj
Vom Direftor bis $um Boy
Mes tief unb benft (Dljor)!"
Sirte, Pelje trägt fte,

Den Direftor frägt fte,

Etroas, er meint, man erftedj tfjn
's roar bie neue Kaffee=Köd)tnVOexl man fjier fo fteuern muf !"

Uetlibexa, tjett!"

3üngft an ber £immat baggert man Sifte roofjl, ba gucft er,
Piel grofe Steine raus;
Das intreffterte jebermann,
(£s fcfjaut aucf) fpafjig aus!

(Ein grofjer, biefer Bauersmann
tTat ftdj bie Sadj' anfefjn,
(£r 5äfjlt bie Sdjaufeln an bem Kab
Unb fonnt es nidjt nerftefjn.

Sijte ofjl, ba fpueft er,

Sirte rnofjl, ba fragt er grab:
IDtetnel Sdjufle fjäb bas Hab?!"

Sift, ba ruft man fjeiter!

^äfjlens nur mal roeiter!"

's got ntt, b'^yt fefjlt, Sacferlott,
VDill-i in - Kantonsrot fott 1"

6tnc ^ragödt«.
£in Bienchen fummt ein Scbmeichellied

Dem Röschen, das im Garten blüht,
ÏÏIôcbt gern von Röschens Lippen
Den füllen Bönig nippen.

Da fliegt ein Schmetterling herzu:
£i du verwegen Bieneben du

ITIein muß das Röschen werden

für mich blüht es auf Crden "

Cieb Röschen icb will febützen dich

Vor diefem kecken Flatterich!""
Rutt's Bienchen todesmutig
ünd ftiebt den platter blutig.

Der Schmetterling zu Code finkt:
ein Lebewohl das Bienchen winkt,
Cs muß jetzt felber fterben,
Der Kampf bracht' ihm Verderben.

Da neigt das Röschen traurig ficb

Cautränen weint es bitterlich:
Tilein Ceben ward verdorben "

Drauf ift's vor Gram geftorben.
Wiss-Stäbelu

Husglcicb.
Der Städter trägt im Sommer
fjinaus auf's Cand fein Geld,

Der Bauer aber im Winter
Zur Stadt den Segen vom Feld.

ünd dabei febaut ein jeder,
's ift mal fo in der Welt!
Wie möglicbft er den andern
Auf feine Itleife prellt

J*

jNcueftes.
Ser Seutfcrje ßaifer foll morbert fein

Slbfttnent;
Sannt übertrifft er bes ©otjnes finopfpatent^
Sen 2tuffen gelingt bas ^pumpen tnieber

famos.

3n tyranhretdj geht bas Renken unb
Söpfen tos.

3m 23athan roirb immer nodj roeitergeferbelt
33ts fidj bte SSölher bort roieber burdj*

gegerbelt.

enn es so fort geht, geht es nicht mehr so fort, denn von labi kommt

Ispsus, und wenn in der Weltgeschichte ein Lapsus geschehen ist, so kann

man nicht bloß aus cin halbes Stündchen auf die Poliklinik und sich ver-

pflasteru lassen.

Man mag zugreifen wo man will, so macht man schmutzige Hände. Ein
republikanischer Präsident kam mit wohlgefüllten Taschen aus dem Mahagoniland nach Europa,

wo er von dessen Machthabern mit allen Ehren empfangen wurde. Nun kamen aber

nach Europa Telegramme nachgefolgt, laut welchen es hieß non olet, er riecht nicht nach

Bisam, sondern, Herr, er stinket! Infolge dessen muß der edle Castro sich entweder in

der alten Welt in freiwilliger Verbannung betrachten oder er wird vielleicht gar auf

Staatskosten heimgeliefert und kriegt wegen .Kassendissonanzen" ein Staatslogis.

Ein anderer Lapsus sührt uns ein halbes Jahrtausend zurück, denn wenn der jetzige

Oberpriester von Trastevere die Jungfrau von Orleans heilig spricht, so sind dafür die

damaligen Kirchenältesten von 1431, der Bischof von Beauvair und die Erzbischöse von

Rouen und Paris als leichtfertige Buben und Verbrecher gekennzeichnet, da sie statt das

edle Lothringermädchen zu reiten, dasselbe dem Scheiterhausen überlieferten.

Das Wort Bloch oder Block ist jetzt in der Diplomatensprache Mode geworden, und

wir können es bei der Besprechung der meninZitis pkospkorescens oder des

Hirnhautwetterleuchtens, das Europa plagt, ganz wohl verwenden, denn die Zukunft lastet

allerdings wie ein erratischer Block, ein Jncubus, ein Schrätteli auf der Brust des Halb-
s chiafers, der sich vor dem Erwachen fürchtet, weil in dieser schoflen Uberbrettlivelt doch

nichts gutes zu erwarten ist-

Jn Deutschland, das sich als das Herz Europas, als das europäische Reich dcx

Mitte betrachtet und daher in mancher Beziehung als Neuchina oder Neuchinesicn

aufführt, wird der Bloch am meisten gespürt, denn wenn auch für einige Wochen das Kai-

sermetter umgeschlagen hat so weiß doch Niemand, ob man nun nicht am Anfang einer

Periode der Palastverbitterung oder systematischen Obstruktion von oben herab steht^ was

in Preußen leichter als in jedem andern Lande möglich ist, denn in einem Staate, wo

das sogenannte Volk noch auf den Knieen Herumrutschen und allerliesuntertänigst darum

betteln muß, der Fürst möchte die Pflicht erfüllen, zu der er sich bei der Thronbesteigung

eidlich verbunden, da steht es eben bedenklich, da wird man unwillkürlich an Schillers

Reiterspruch erinnert: - - - auf das Gehudel unter mir heruntersehen von meinem

Tier! "

Während der Genickkrampf nur in einzelnen Fällen austritt, ist eben die hypnotisierte

germanische llntertanenmasse vom Kniekrampf befallen, der sie zum abgöttischen

Niedersinken nötigt, sobald nur das Wort Majestät ausgesprochen wird- Jede Adresse

an den Kaiser ist ein Bettelbrief, jede Rede, die in ganz Deutschland gehalten wird, eine

Kaisertunke. Wenn man von der russischen Duma mit Kopfschütteln redet, so steht es

mit dem deutschen Reichstag nicht besser, er nennt sich nicht Duma, aber er steht dumm

da, wenn cr in seineu Versammlungen kaum den vierten Teil seiner Mitglieder zählt-

Bci solchen Zuständen ist es unbegreiflich, wie ein auch nur einigermaßen intelligenter

Mensch noch Zeit und Laune findet, seinen Untertanen noch Instruktionen zu einem

Schnappkarrenhurrah zu erteilen-

Aber auch der Senior der europäischen Staatsmänner wird nicht rein erfunden,

wenn man ans politische Nierenprüfen geht- Der hochbetagte Franz Joseph hat ein

Slück Land, das er als Pfand in der Hand hatte, als Besitztum erklärt, und seine

Kollegen und Helfershelfer haben es geschehen lassen und beide Augen zugedrückt- England,

trotzdem es nicht zur Tripelallianz gehört, hat keinen energischeu Einspruch erhoben, weil

es vielleicht in bezug auf Euper» und Egypten ähnliches im Sinn hat- Damit ist jedoch

nicht sür den Frieden, sondern für den Krieg gesorgt und zwar für einen Weltkrieg; der

Satz, daß man vornehme Diebereien als Kleptomanie betrachten muß, muß dann dem

andern Verslein Platz machen: Der Krug geht so lange zum Brunnen bis er bricht.

Jedes Doktörlein muß sein Examen rigorosum und jedes Studentchen seine

Maturitätsprüfung machen, sonst ist es nichts mit Amt und Würden und der Herr Doktor

darf nicht einmal ein Rezept gegen einen Katzenjammer verschreiben, aber in der

Weltgeschichte kann jeder Bub dreinschwatzen, wenn nur sein Vater auf einem Thron sitzt,

und die Welt ist schon oft in Brand gesteckt worden von Männern, die nach den Regeln

der gesunden Vernunft hinter Schloß und Riegel oder ins Narreuhaus gehörten.

Der Kronprinz der Schweiz hat gottlob nicht in Belgrad studiert, aber die schweizerische

Skuptschina, weil wir nun doch ins Serbendeutsch geraten sind, möge an die

Schienen denken, die in den letzten Jahren soviel von sich reden machen und auf denen

man so schnell vorwärts und rückwärts gelangen kann- Wir sind kein Eisenbahnstaat,

wenn zehnmal die Bahnen verstaatlicht werden. Eine Eidgenossenschaft aus Aktien wäre

trauriger als eine Monarchie auf Aberglauben.

Minrerklagen.
Ls ist kalt.

Weil des Winters Allgewalt
Leider nie begehrt zu fragen
Was die Leute dazu sagen.

Ls ist kalt.
Daß ein Aufenthalt
öich belohnt in zweiter Alasse,

heizen soll die Bundeskasse.

Es ist kalt.
Und mein Amtsgehalt
Kat entschieden mir befohlen,

Ich soll sparen holz und Aohlen.

Es ist kalt,
Bin ich denn so alt?
Muß ich es an händ' und Füßen
Und am ganzen Aorpus büßen?

Ls ist kalt.
Und durch Schlüsselloch und Spalt
Windet's schneidig ganz bedenklich,

Macht mich endlich dumm und
kränklich.

Ls ist kalt.
Nimmt mich Wunder, wer's bezahlt

Auf dem Leihamt sind zu läsen

Uhr und Ueberrock vom Bösen.

Ls ist kalt.
Und zwar aber dergestalt.

Daß man meint, die rote Nase

Schreibt sich her vom vollen Glase.

Ls ist kalt,

Schmerzen sind zu mannigfalt.
Weil ich wie im Feuer sitze.

Wenn sie kommt, die Sommerhitze.

Last?».
Laßt Lastro uns erheben,

Lr hat 'ne feine Nase:

Ließ putzen Darm und Blase
Und rettete das Leben!

^ ^uni 1^âîîonalraîspropor2. ^
Von einem, der in der Tonhalle nicht zu Worte kam.

Ick weist, äsk äie Legner äen propor? verackten, als ein lästiges Minäerkeits-

geknor? unä ikn nickt köker sckstxen als eine lisbisstor?. Aber, äa in weitesten

Kreisen äie Überzeugung wurzelt, äak man künftig bei äer VolksvertreterwskI am

besten provurxelt, so will ick auck Zeigen auf weik in sckwar?, warum ick eintreten

muk lür.äen ?ropsr?.
«Zar mancker, äer jet?t gegen äen ?ropur?, kst einfack Angst vor einem Stur?:

er äenkt sick wie viele Stirpe es absetzen würäe, wenn man propir?e. Denn, wo

jet?t äie kerrsckenäe Mekrkeit mit 6naäensit?en sckmàelt, kört äas auf, sobalä

msn propàelt. Dafür versckwünäe auck äss Lesckimps unä Eesckwàe, wo

man rukig unä frieälick propärxe. Ist einmal äss Aaklsvstem proper?ig, so wirä
äas ?srteileben einfsck kerxig! Aer wollte um äiesen ?reis sliein nickt sckon ein

eitriger provörxler sein? vrum, ist es für äie lHajörxIer nock so sckmeràk, wir
verbleiben nur um so fester properàk unä erklären bünäig unä Kur?: ein t)ock

äem Nstionalratspropur?! nioli.

Zeppelin!
Ulan sang schon viel von Zeppelin,
Doch das sang man noch nicht,

Daß, als er über Zürich fuhr.
Sich zutrug die Beschicht:

Als er kaum weg vom Steuer kroch,

Da rief er: GH verdammt,
Jetzt ziehn sie eine Fahne hoch

Am Dach vom Steueramt!

Sixt, ob Zürich hält er,
Den Motor abstellt er

Doch, bald muß er weiterfahren.
Ueber den Grund bin ich im Alaren :

Sixt, hier g'fiels dem Teufel
Sixt, er ist im Zweifel,
Doch ich fahr !", ruft er, ich tu's.

8ixre ivokl! S. A.Chik!
Ls fährt der Hotel-Vmnibus

Im Bogen durch die Stadt,

Zwar sitzt nur eine Dame drinn,
Weil's nicht viel Fremde hat.

Mit solchen Gästen ist man fein
Da gibt es keine Wahl
Drum steht am Lingang aufgepflanzt
Das ganze Personal!

Sixte wohl, sie zeigt sich.

Sixte, da verneigt sich

Vom Direktor bis zum Boy
Alles tief und denkt Ohoyl"
Sixte, pelze trägt sie.

Den Direktor frägt sie,

Ltwas, er meint, man erstech ihn
's war die neue Aaffee-AöchinWeil man hier so steuern muß!"

Uetliberg hell!"

Jüngst an der Limmat baggert man Sixte wohl, da guckt er,
Viel große Steine raus;
Das intressierte jedermann,

Ls schaut auch spaßig aus!

Lin großer, dicker Bauersmann

Tat sich die Sach' ansehn,

Lr zählt die Schaufeln an dem Rad

Und konnt es nicht verstehn.

Sixte wohl, da spuckt er,

Sixte wohl, da fragt er grad:
Wieviel Schufte häd das Rad?I"

Sixt, da ruft man heiter I

Zählens nur mal weiter!"

's got nit, d'Zyt fehlt, Sackerlott,

Will-i in - Aantonsrot sott I"

Cine ^ragöciie.
Cin kiencken summt ein Sckmeickeliieci

vem köscken, äss im garten blükt,
lilöckt gern von Kösckens Lippen
ven süssen I?onig nippen.

va fliegt ein Sckmetteriing ker?u:

Li äu verwegen Kiencken äu!

Hlein muk äas Köscken weräen

fur mick blükt es auf Cräen "

»Lieb köscken ick will ickiàen äick

Vor äiesem kecken fflatterick
läuft's Kiencken toäesmutig
Anä stickt äen flstter blutig.

Oer Sckmetterling ?u c5oäe linkt:
Lin Lebewokl äas Kiencken winkt,
Cs muk jet?t leider sterben,

ver Kampf brackt' ikm Veräerben.

vs neigt äss köscken traurig sick

üsutrsnen weint es bitterlick:
Illem Leben wsrä veräorben!"
vrsuf ist's vor 6rsm gestorben.

Mss-StStieli..

ver S t s ci t e r trägt im Sommer
tnnsus suf's Lsnä lein Leiä,
ver Ksuer aber im Ainter
?ur Staät äen Segen vom ffelä.

Unä äsbei lcksut ein jeäer,
's ist msl lo in äer Aelt!
Aie möglickst er äen snäern
Auf leine Aeise prellt

^
Neuestes.

Der Deutsche Kaiser soll worden sein

Abstinent;
Damit übertrifft er des Sohnes Knopfpateà
Den Russen gelingt das Pumpen wieder

famos.

In Frankreich geht das Henken und
Köpfen los.

Im Balkan wird immer noch weitergeserbelt

Bis sich die Völker dort wieder durch-
gegerbelt.


	Sixte wohl!

